
1938 bis 1940 wurde Neuengamme als Außenlager des 
KZ Sachsenhausen von dessen Kommandanten geleitet. 
Von 1940 bis 1945 waren in dem selbstständigen KZ Neu-
engamme drei Kommandanten tätig: SS-Obersturmführer 
Walter Eisfeld (1940), SS-Sturmbannführer Martin Weiß 
(1940–1942) und SS-Obersturmbannführer Max Pauly 
(1942–1945). Dem Kommandanten unterstanden die Abtei-
lungen I (Kommandantur), III (Schutzhaftlager und Arbeits-
einsatz), ab 1942 ausgegliedert Abteilung IIIa (Arbeitsein-
satz), IV (Verwaltung), V (Medizinische Abteilung) und 
VI (Schulung). Die Abteilung II (Politische Abteilung) war 
eine Gestapodienststelle. 

Vom Kommandanten hing ab, ob Lagerführer, Rapport-
führer, Blockführer oder Kommandoführer Häftlinge (auch 
eigenmächtig) misshandelten und dafür belohnt wurden. 
Die Abteilung I, der Kommandanturstab mit Schreibstube 
und Postzensurstelle, wurde vom Adjutanten im Auftrag des 
Kommandanten geleitet. Die Adjutanten wechselten mit 
dem jeweiligen Kommandanten. Der „Arrestbunker“ (Lager-
gefängnis) war direkt dem Kommandanten unterstellt.

Der erste, kommissarisch eingesetzte Kommandant Neuen-
gammes, Walter Eisfeld, war in Personalunion auch Führer 
der Wachmannschaften. Unter Weiß und Pauly waren diese 
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Funktionen später getrennt. Im Alarmfall, bei militärischen 
Angriffen auf Hamburg oder bei einer notwendig werden-
den Evakuierung des Lagers, war der Kommandant zugleich 
Befehlshaber des SS-Totenkopfsturmbanns, der Wach-
mannschaften. Ab 1942 vertrat der Schutzhaftlagerführer 
oder der Arbeitseinsatzführer den Kommandanten in dessen 
Abwesenheit. Die 1944/45 eingesetzten SS-Aufseherinnen 
waren direkt dem Kommandanten unterstellt.

Nachdem SS-Obersturmführer Walter Eisfeld bereits drei 
Monate nach seiner Ernennung zum Kommandanten 
verstorben war, trat Martin Weiß Ende April 1940 seine 
Nachfolge an. Er trieb den Aufbau des Lagers und die Fer-
tigstellung des neuen Klinkerwerkes voran. Das Schutzhaft-
lager, von den Häftlingen Häftlingslager genannt, wurde 
am 4. Juni 1940 in noch unfertigem Zustand bezogen. Die 
Zahl der Häftlinge stieg von 100 im Januar 1940 auf 2900 
im Dezember 1940. Unter Weiß wurde aus dem ehemals 
kleinen Außenlager des KZ Sachsenhausen ein großes Kon-
zentrationslager, das nach dem Prinzip der „Vernichtung 
durch Arbeit“ organisiert war. Im ersten Jahr des Bestehens 
als eigenständiges KZ starben hier 430 Häftlinge (vor allem 
in den Arbeitskommandos mit den schwersten Arbeitsbe-
dingungen wie beim Ausbau der Dove Elbe und beim Bau 
des Stichkanals). 760 Kranke wurden ins KZ Dachau trans-
portiert. Allerdings wird der Kommandant Martin Weiß in 
Berichten ehemaliger Häftlinge positiver als sein Nachfolger 
Max Pauly geschildert, da es unter seiner Führung zu weni-
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ger Gewaltexzessen kam. Mit Wirkung vom 1. September 
1942 wurde Weiß als Kommandant zum KZ Dachau ver-
setzt.

Sein Nachfolger wurde SS-Obersturmführer Max Pauly. Die 
Initiative hierzu war von Oswald Pohl, dem Chef des SS-
Wirtschafts-Verwaltungshauptamtes ausgegangen. Pauly 
hatte sich bereits beim Aufbau des KZ Stutthof bei Danzig 
als Organisator „bewährt“. Unter seiner Leitung stieg die 
Zahl toter Häftlinge im KZ Neuengamme auf mindestens 
43 000.

Die Adjutanten hatten Befehle, die von der IKL und ande-
ren übergeordneten Stellen oder direkt vom Kommandan-
ten erteilt wurden, weiterzuleiten und ihre Ausführung zu 
überwachen. Sie vertraten außerdem den Kommandanten 
bei Exekutionen und Strafappellen. Bei SS- und Polizeige-
richts-verhandlungen am Standort Neuengamme waren sie 
die Vertreter des Hamburger Gerichtsherren, des Höheren 
SS- und Polizeiführers, und hatten die Protokollführung zu 
überwachen und das Urteil zur Bestätigung weiterzuleiten. 
Von den Adjutanten im KZ Neuengamme wird von den 
ehemaligen Häftlingen vor allem Karl Totzauer (Adjutant 
1943–1945) erinnert. Im April 1945 war er für die Ausfüh-
rung des Befehls zur Vernichtung der Akten des KZ Neuen-
gamme verantwortlich, um die Spuren der Verbrechen zu 
verwischen.



Der Chef des SS-Wirtschafts-
Verwaltungshauptamtes, SS-
Obergruppenführer Oswald Pohl, 
betonte in diesem Befehl an die 
Kommandanten der Konzentra-
tionslager vom 30. April 1942 
die Priorität des Arbeitseinsatzes 
der Häftlinge in der Rüstungspro-
duktion. Kommandanten sollten 
sowohl militärische als auch wirt-
schaftliche und verwaltungstech-
nische Kenntnisse und Erfahrung 
in Menschenführung aufweisen.

(BArch, NS 3/1078 a)
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Mitteilungen, Befehle und Anfra-
gen wurden vom Reichsführer SS, 
Heinrich Himmler, über die Ins-
pektion der Konzentrationslager, 
ab 1942 über die Amtsgruppe D 
des SS-Wirtschafts-Verwaltungs-
hauptamtes in Oranienburg, an 
die KZ-Kommandanten weiter-
geleitet. Diese hatten über ihre 
Adjutanten dafür zu sorgen, 
dass die Schreiben an die jeweils 
zuständigen Abteilungen wei-
tergeleitet wurden. Für das KZ 
Neuengamme wurde in der Regel 
das Kürzel „Neu.“ verwendet. 
Von zentraler Bedeutung waren 
die geheimen Schreiben über die 
Behandlung und Lage der Häft-
linge wie die hier gezeigten vom 
26. April 1941 und 3. August 
1942.

(BArch (Koblenz),  NS 3/425)
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Die zunehmende Bedeutung des 
Einsatzes von Häftlingen in der 
Rüstungsproduktion führte zu 
einer Vielzahl sich teils wider-
sprechender Anweisungen an 
die Konzentrationslager. Am 
26. Oktober 1943 wurde von 
Himmler besonders auf angemes-
sene Ernährung, medizinische 
Versorgung und ausreichende 
Bekleidung für die Häftlinge hin-
gewiesen, nachdem Beschwerden 
aus der Rüstungsindustrie über 
deren mangelnde Arbeitseffizi-
enz eingegangen waren. Auf den 
Alltag der Häftlinge wirkten sich 
solche Anweisungen jedoch meist 
nicht aus.

(BArch (Koblenz), NS 3/386)
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Zum 37. Geburtstag des Kom-
mandanten Martin Weiß stellten 
die Abteilungsleiter 1942 eine 
Glückwunschkarte mit ihren 
Fotos zusammen. Auf diese 
Weise haben sich Belege für 
den Einsatz von SS-Männern im 
KZ Neuengamme erhalten, von 
denen sonst keine Spuren mehr 
in Akten und anderen Dokumen-
ten zu finden sind.

(BArch, BDC/SSO, Querner,  
Rudolf, 10.6.1893) 
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Der ehemalige Häftlingsschreiber im KZ Neuengamme  

Herbert Schemmel erinnerte sich in einem Interview am 

1. Januar 1988 an den Lagerkommandanten Max Pauly: 

Ich mußte ja täglich um 9 Uhr morgens den Rapport vorle-
gen in der Kommandanturbaracke bei dem Lagerkomman-
danten. Man konnte nicht direkt in sein Zimmer hinein. [...] 
Und dann durfte ich einen Moment stehenbleiben, anspre-
chen durfte ich ihn nicht, und wenn er dann irgendwelche 
Fluchtmeldungen dabei hatte, für das Reichssicherheits-
hauptamt [...], die hat er sich natürlich immer rausge-
pickt. [...] Alle 14 Tage freitags wurde ein sehr, sehr großer 
Rapport angefertigt über den Bestand während der letzten 
14 Tage. [...] und dieser Rapport ging dann nach Berlin per 
Kurier [über Richard Glücks, den Inspekteur der Konzentra-
tionslager] an Oswald Pohl [den Chef des SS-Wirtschafts-
Verwaltungshauptamtes].

(ANg, M 1996/3087)
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